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Vorläufiger Bericht ber die Bestimmung un Datierung

der koptischen Mumıien VO Naglün

In diesem Beıtrag soll die Problematik der Bestimmung un Datierung der
kürzlich beım Daır Malak Ghobriäl, Naglün, entdeckten koptischen Mumıien
aufgezeichnet werden. Dazu 1St die tolgende Darstellung 1n reı Abschnitten
gelegt: Zur Entdeckung der Mumıien 1mM St Gabrielskloster, Naglün, Kur-
GT geschichtlicher UÜberblick des St Gabrielsklosters, Naglün, Zur Bestim-
IHNUNS un:! Datierung der Mumuien.

Zur Entdeckung der Mumıien 1mM St Gabrielskloster, Naglün
Das St Gabrielskloster oder Daır Malak Ghobriäl, auch als Daır Ab Khashab
bekannt, liegt sud-OÖöstlichen and der Fayyum-Oase unwelıt VO EzZ Qalam-
<häh! Im Rahmen der koptischen Planungsarbeiten für möglıche Erweıterun-
SCH des Walltahrtszentrums Daır Malak Ghobriäl® un: 1MmM Verlaut der archäolo-
yischen Arbeiten be] den Grabanlagen und Eremitagen der Egyptian Antıquities
UOrganısatıon (EAO)? wurden 1mM Julı un:! August 1991 reı darge mıt Je vier
Mumıien 1m Wuüstensand 150 südwestlich des St Gabrielsklosters treigelegt.
Dıie Mumıien 1n geringer Tiete bestattet. Durch die Sandhıitze dl€
Gebeine der Toten autf natürliche Weiıse verhältnısmäfßig Au erhalten. Die AUS-
grabungen wurden VO den Inspektoren der Islamischen un! Koptischen Sek-
t1on der FAO 1n Medinet al-Fayyüm 4  vorgenommen . ine Aufzeichnung ber
die Entdeckung un: Freilegung der Mumıien liegt ZUFT eıt der Abfassung dieses
vorläufigen Berichtes och nıcht VO  - Dıi1e Sarge mıt den Mumıien wurden VO

Abboaott,; Nabıa, The Monasterıes of the Fayyüm. Chicago, 1997 7766 Meınardus, G » Ihe
Laura of Naglün«, Bulletin de Ia SOcıete de Geographie d’Egypte, 1967 1731885
Intormation M Ab  una oe] nb Bıshoi ber dıe Arbeiten Walltahrtszentrum 29 1E
zember 1991
Schreiben VO Protessor Dr. Wlodzimierz Godlewskı, Warschau, Januar 1993
Für dıe LEA  ® 1mM Fayyum arbeitete Herr Hısham ussaın Mohammad Ahmad un! Herr Mo-
hammad Ahmad Abdel Halım, c Godlewski, W7 »Polısh Excavatıons A Naglün, 1988-89«, Po-
lish Archaeology IN the Mediterranean 19885-89 Warsaw, 19970; 2 y

(1996)
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den koptischen Mönchen 1m Kıirchenschiff der St Gabrielskirche 1MmM Daır Malak
Ghobriäl aufgestellt. Mıt weıßen Leinengewändern wurden die Mumıien
bedeckt. Dıie Mumıen, die als chrıistliche Martyrer Verehrung tinden, wurden fO=
tografiert. 1nNne Auswahl VO zwolt Bildern un: eın sıebenseitiges Faltblatt mı1t
elt Bıldern der Martyrer sınd Hür Pılger und Besucher 1mM Klosterkiosk erhältlich.

Kurzer geschichtlicher UÜberblick des St Gabrielskosters, Naglün
Dıie theologische Bedeutung der Fayyüm-Oase für das vor-nızaänısche Christen-
tum erwähnt schon Eusebius Pamphıilus. Der agyptische Bıschof Nepos CIFCRLE
1n der Mıiıtte des Jahrhunderts 1n Arsino&  D durch selne Mıiıllenium-orientierte
Interpretation der Geheimen Offenbarung vıiel Aufsehen, da{fß der Patrıarch

Crocodilopolis be1 Medinet al-Fayyüm.
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Dionysıius sıch A  I1 sah, AazZzu Stellung beziehen®. Die muıttelalterli-
chen Synaxarıa berichten ber mehrere Fayyüm-Martyrer, die FAAT: eıt der Dio0-
kletianıschen Verfolgung den Tod tanden. Besondere Erwähnung tfinden die
Ehepaare Theophıilus un Patricia’, Bartholomäus un: seıne Ehefrau® und der
Mönch bba Kiıiw der Eremitage VO Bımal, unweıt VO Medinet al-Fayyüm”.

Nach koptischer Überlieferung 1ST die Geschichte des Klosters un der Laura
VO Naglün autfs CENSSLE mı1t der tantastıschen Erzählung elınes gewıssen Aur VCGI=

bunden. Dieser Aur W ar der uneheliche Sohn der Königstochter und des Ma-
o1ers Abräshit!® Der Erzengel Gabriel tührte Aur 1n die Wuste VO Naglün,

eıne Kırche Ehren des Erzengels baute, die darauthin VO bba Isaak, Bı-
schof VO Fayyüm, eingeweıht wurde. Nach dem ode Isaaks wurde Aur ZU

Priester un! annZ Bischof geweıht. Seinen Lebensabend verbrachte wI1e-
derum 1n der Wuste VO Naglün, sıch tür das erwartende Pilgerwesen
einsetzte!

Vom bıs Jahrhundert W ar das St Gabrielskloster Naglün der geistlıche
Mittelpunkt der Fayyüm-Klöster. rSt durch die organısatorischen un Spir1-
tuellen Führungsqualıitäten des Samuel VO Qalamün änderte sıch die Lage
für das Naglün Kloster. Im Jahrhundert übernahm das St Samuelkloster (Daır

12nb Samwil) die Führungsrolle den koptischen Klöstern 1m Fayyüm
Der Vertall des St Gabrielsklosters schıen vorprogrammlıert. In den letzten Jah-
C  e des 11 Jahrhunderts WAar das Kloster bıs aut den Dıakon Makarıus V€l‘1215"
sen  15 Abü’l-Makärım (13 Jahrhundert) beschreıibt die Kıirche des Erzengels
Miıchael, den Wehrturm und neben der Klosteranlage die St Gabrielskıirche, die
VO  — eıner Mauer umgeben 1St L)m die Bedeutung des Klosters aufzuwerten, eNTt-

stand eıne Legende, dıie für mehrere Jahrhunderte kolportiert wurde. Hıer,
wurde ZESAQL, habe Jakob, der Sohn Isaaks, sıch des Schattens ertreut un: (sott
gedient100  Meinardus  Dionysius sich gezwungen sah, dazu Stellung zu beziehen®. Die mittelalterli-  chen Synaxaria berichten über mehrere Fayyüm-Märtyrer, die zur Zeit der Dio-  kletianischen Verfolgung den Tod fanden. Besondere Erwähnung finden die  Ehepaare Theophilus und Patricia”, Bartholomäus und seine Ehefrau® und der  Mönch Abba Käw der Eremitage von Bimai, unweit von Medinet al-Fayyüm”.  Nach koptischer Überlieferung ist die Geschichte des Klosters und der Laura  von Naglün aufs engste mit der fantastischen Erzählung eines gewissen Aur ver-  bunden. Dieser Aur war der uneheliche Sohn der Königstochter und des Ma-  giers Abräshit!®. Der Erzengel Gabriel führte Aur in die Wüste von Naqlün, wo  er eine Kirche zu Ehren des Erzengels baute, die daraufhin von Abba Isaak, Bi-  schof vom Fayyüm, eingeweiht wurde. Nach dem Tode Isaaks wurde Aur zum  Priester und dann zum Bischof geweiht. Seinen Lebensabend verbrachte er wie-  derum in der Wüste von Naqlün, wo er sich für das zu erwartende Pilgerwesen  einsetzte!!,  Vom 4. bis 6. Jahrhundert war das St. Gabrielskloster zu Naqlün der geistliche  Mittelpunkt der Fayyüm-Klöster. Erst durch die organisatorischen und spiri-  tuellen Führungsqualitäten des hl. Samuel von Qalamün änderte sich die Lage  für das Naqglün Kloster. Im 7. Jahrhundert übernahm das St. Samuelkloster (Dair  12  Anbä Samwil) die Führungsrolle unter den koptischen Klöstern im Fayyüm  .  Der Verfall des St. Gabrielsklosters schien vorprogrammiert. In den letzten Jah-  ren des 11. Jahrhunderts war das Kloster bis auf den Diakon Makarius verlas-  sen.'? Abü’l-Makärim (13. Jahrhundert) beschreibt die Kirche des Erzengels  Michael, den Wehrturm und neben der Klosteranlage die St. Gabrielskirche, die  von einer Mauer umgeben ist. Um die Bedeutung des Klosters aufzuwerten, ent-  stand eine Legende, die für mehrere Jahrhunderte kolportiert wurde. Hier, so  wurde gesagt, habe Jakob, der Sohn Isaaks, sich des Schattens erfreut und Gott  gedient ... Hier wurden auch Gott Opfer dargebracht als Joseph, der Sohn Ja-  kobs den Anbau des Fayyüms und Lahüns leitete!*. In jene Periode (12.-13.  Jahrhundert) fällt die Restaurierung der St. Gabrielskirche, von der die Wand-  malereien an den westlichen und nördlichen Wänden des Narthex Zeugnis able-  Eusebius, Eccl, Hiıst., VII, 24.  Budge, E.A.W., Z7he Book of Saints of the Ethiopian Church. Cambridge, 1928, I, 263.  Tbid.; 1, 16/.  Ibid., I, 559. Amelineau, E., La gEographie de l’Egypte ä l’epoque Copte. Paris, 1893, 101.  © O ©00 E  Für die koptische Fassung cf. Budge, E.A.W., Egyptian Tales and Romances. London, 1931,  247-263. Für die arabische Fassung cf. Amelineau, E., Contes et romans de l’Egypte Chretienne.  Paris, 1888, I, 109-143.  1  Evetts, B.T. A., The Churches and Monasteries of Egypt and some neighbouring countries attr. to  Abq Sälıh the Armenian. Oxford, 1895, 203 n.3.  12  Abbott, N., op. cit., 39-40.  13  Crum, W.E., Catalogue of the Coptic Manuscripts in the British Museum. London, 1905, 281.  Nr. 590.  14  Evetts; B. I op:;. cıt., 205, 206.Hıer wurden auch (sott Opfer dargebracht als Joseph, der Sohn Ja
kobs den Anbau des Fayyüms un: Lahüns eitete!?. In jene Periode -1
Jahrhundert) fällt dıe Restaurierung der St Gabrielskıirche, VO der dıe Wand-
malereıen den westlichen und nördlichen Wänden des Narthex Zeugn1s 1able-

Eusebius, cel. Hıst., VIIL,
Budge, FEA The Book of Saints the Ethiopian Church. Cambrıdge, 1928 I’ 26)
Ibid., I’ 167
Ibid., . 559 Amelineau, E’ 1E gEographıe de l’Egypte l’epoque Copte. Parıs, 18953, 101WE WD ON EG Fuür die koptische Fassung ct. Budge, BA Egyptian Tales and Romances. London, 199
ZFur dıe arabıische Fassung ct. Amelineau, E) Contes el YOMLAYLS de l’Egypte Chretienne.
Parıs, 18855, I’ 1092128

14 Evetts,BThe Churches an Monasterıes of Egypt an SOMLE neighbouring Countrıes E
AbDü SAlıh the YMeNn1AN. Oxford, 1893, 703
Abboaott, N $ OPD. &E 39-40

13 Crum, Catalogue of the Coptic Manuscrıpts ıIn the British Museum. London, 1905; 281
Nr. 590

14 Evetts, B  „ C Z03, 206
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15  gen Das Athiopische Synlaxar berichtet, da{fß 7A06 gleichen eıt die Reliquien
des bba Aa (28 Tübeh, Februar) iın Naglün nıedergelegt un! verehrt
wurden.!® Die Blütezeit des Klosters W alr begrenzt, enn schon 1mM Jahrhun-
dert hatte 6S Ansehen un: Einflu{( verloren. Al-Magrizi (45 Jahrhundert) -
wähnt die St Michaelskirche nıcht mehr, sondern lediglich das Kloster al-Kha-
chabah der St Gabriel Fufiße des Berges. Diese Mulde Nannte INan »Jakobs
Schatten«, weıl Jer Jakob den Schatten autfsuchte. Al-Magrizi erwähnt die
Naglün-Wallfahrt, der Christen AaUS dem Fayyüm un der Umgebung teil-

17nehmen
Am 19 August 16/7) besuchte der Dominıikanerpater Johann Michael Wansle-

ben dıe Fayyüm-OVase un: auch das Kloster VO Naglün. Dıie Anlage erschien
ıhm weıtgehend zerstort. 7a eiıner der beıiden Kırchen, ohl der St Michaelskir-
che, W alr ıhm der Zugang versperrt, da das Gebäude als Vorratskammer diente.
Di1e St Gabrielskirche dagegen erschien ıhm besonders schön un: eindrucksvoll
aufgrund der Wandmalereien VO bıblischen Geschichten*®. Dıi1e übrıgen Agyp-
ten-Reisenden des \A bıs 19 Jahrhunderts erwähnen das Naglün-Kloster nıcht.
Za Begınn der AÄAmtszeıt des Biıschofs Abra‘am VO Fayyüm (1881-1914) wurde
die Kırche restauriert.}? Johann Georg, Herzog VO Sachsen, 1st der westlıi-
che Besucher der Klosteranlage ach der Restaurierung der Kırche. Beeindruckt
VO der Architektur, den korinthischen Kapıtellen 1mM Kırchenschiff, der deko-
rierten hölzernen Decke sıeht 1n der Kırche eiınen Bau des Jahrhunderts“®.
Be1l meınem ersten Besuch der Klosteranlage 1ın den sechziger Jahren diente die
St Gabrıielskirche der Gemeinde AaUsSs der näheren un! weıteren Umgebung. Dıie
Gottesdienste wurden VO dem koptischen Priıester A4aUS E Qalamshäh gehal-
FEn

Im Rahmen der Wiıederbelebung der alten Klöster ın Oberägypten un 1mM
Fayyüm“' wurde 1mM Herbst 1987 nb Bısenti (Pısentius) mıt der Inspektion
des Daır Malak Ghobriäil beauftragt““.

15 » Ihe paintingé belong undoubtedly the best murals 1n Egypt of thıs per10d«, ct Godlewski,
W! »Archaeological Research 1ın Naglün 1n 1991< PA  > FEL Warsaw, 1902

16
U

Budge,F The 00R of Saints, El In 559
Evetts, B. I:  y Khitat of al-Magrizi AD 1n OP. C 513

18 Vansleb, Nouvelle Relation forme de journal d’un VOVAZE fait Egypte 1677 el
1673 Parıs; 16/77, 22

19 Leeder, H! Modern ONS Pharaohs. London 1918
20 Johann Georg, Neue Streifzüge durch die Kirchen UN Klöster Agyptens. Berlin, 1930 19
27 Meınardus, O7 » Notes the Reviıval of Upper Egyptian Monastıcısm« Coptologia, VLIH: 1987,

64-67
Watanlı, September 6, 1987
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Zur Beschreibung, Bestimmung un: Datıerung der Mumıien

Bezüglıch der Umstände, der Identität der Ermordeten un: der Zeıtangabe des
Massakers VO Daır Malak Ghobriäl, Naglün, annn INan z SE sechr 1-

schiedlichen Sachlagen un Daten kommen.
Se1it 1986 oraben dıe Archäologen des Polısh Center of Archaeology 1n Ca1iro

Leıtung VO Protfessor Dr Wlodzimierz Godlewski 1mM Gebiet das
Daır Malak Ghobriäl, Naglün. Bemerkenswerterweise werden die Entdeckun-
SCH un Freilegungen der Mumıien in den polnıschen Ausgrabungsberichten
VO 81 nıcht erwähnt“?. In einem längeren Schreiben mich bezieht
sıch Protessor Godlilewski aut die Gräber sudlıch des Klosters, fügt aber hınzu
> the tombs (were) excavated 1in the AA the south of the modern MONASLEFY
by iınspector of (the) A  © (Egyptian Archeological UOrganısatıon) trom
ayum. (CLhey are) NELY. sımılar these ftrom 19th CENLUFY, but oft COLULUTS6E

could be earlier. For clear indications of the dating of these tombs ATC NOT

existing102  Meinardus  3. Zur Beschreibung, Bestimmung und Datierung der Mumien  Bezüglich der Umstände, der Identität der Ermordeten und der Zeitangabe des  Massakers von Dair Malak Ghobriäl, Naqglün, kann man z.Zt. zu sehr unter-  schiedlichen Sachlagen und Daten kommen.  Seit 1986 graben die Archäologen des Polish Center of Archaeology in Cairo  unter Leitung von Professor Dr. Wlodzimierz Godlewski im Gebiet um das  Dair Malak Ghobriäl, Naqglün. Bemerkenswerterweise werden die Entdeckun-  gen und Freilegungen der Mumien in den polnischen Ausgrabungsberichten  von 1988-1991 nicht erwähnt*”. In einem längeren Schreiben an mich bezieht  sich Professor Godlewski auf die Gräber südlich des Klosters, fügt aber hinzu  »the tombs (were) excavated ın the area to the south of the modern monastery  by (the) inspector of (the) EAO (Egyptian Archeological Organisation) from  Fayum. (They are) very similar to these from (the) 19th century, but of course  could be earlier. For me clear indications of the dating of these tombs are not  existing ... In my opinion the found corpses by the inspector of (the) EAO are  rather modern, may be they are of secular persons buried close to the monastery  rather than the bodies of monks.«** Die Gräber südwestlich des Dair Malak  \“»._._‚/"*»..„„„  23 Godlewski, W., »Polish Excavations at Naqlun 1988-1989« in Kodlinski (ed.), Polish Archaeo-  logy in the Mediterranean (PAM) 1988-1989. Warsaw, 1990, 29-34. Ibid., »Dair el-Naqlun,  1990«, PAM IT, 1991, 48-53. Ibid., »Archaeological Research in Naqlun in 1991«, PAM III,  19924958  24 Schreiben von Professor Dr. Wlodzimierz Godlewski, National Museum, Warsaw, Januar 1993,  an mich.In opınıon the tound COLDSCS by the inspector of (the) EA  S ATC

rather modern, MaVy be they AIC of secular PCISONS burjed close the MONASLEFY
rather than the bodies of monks.«“* Dıie Gräber süudwestlich des Daır Malak

73 Godlewski, W? »Polish Excavatıons al Naglun 8-1989« 1n Kodlinsk:] (ed.), Polish Archaeo-
[02y IN the Mediterranean Al Warsaw, 1996); DU [bid., » Daır el-Naglun,
1990«, PA  > I E 1991 48-53 [bid., »Archaeological Research 1n Naglun 1n 1991«, PA  > LE
3992 49-58
Schreiben VO Protessor Dr Wlodzimierz Godlewskı, Natıonal Museum, Warsaw, Januar K993,;

miıch
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Ghobriäl wurden VO den Inspektoren der EAÖO, Islamıic and Coptıic Section, 1MmM
Fayyum, Herrn Hısham ussaın Mohammed Ahmed un: Herrn Mohammed
Ahmed Abd al-Halım freigelegt“”.

Professor Godlewskis Ausführungen stimmen mıiıt meınem ersten Eindruck
VO den mumuitizierten Ermordeten VO Naglün übereın, da{ß 6S sıch möglicher-
welse ein Massaker 1m 18 der 19 Jahrhundert gehandelt haben könnte. Fur
eiıne Datierung schlage IC Jene polıtısch unruhigen Wochen un! Monate 1MmM O:
tober un November 1798 VOLL 1ın denen umherstreichende un! plündernde Ma-
meluckenhorden das Massaker VO Naglün koptischen Geistlichen un: Fel-
lachen verübten. Zu der e1ıt die Zeıl zerstorten Klosteranlagen VO

Daır Malak Ghobriä nıcht mehrV koptischen Mönchen bewohnt.<® Ausstat-
tung un: Ikonographie der Kırche bezeugen, da{ß$ S1Ce ohl Eerst 1n den etzten
Jahren des oder den ersten Jahren des Jahrhunderts ME errichtet wurde,
möglıcherweise während der Amtszeıt des berühmten nbäa Abra‘am, Bischof
VO Fayyüum (1881-1 9a4 Man annn davon ausgehen, da{ß 1m 18 Jahrhundert
die Anlage nıcht mehr als aktıves Kloster diente, un:! die Kopten AUS den Doör-
tern des Fayyüm lediglich den Heılıgen-Wallfahrten (mawälid) das Kloster
aufsuchten“®.

IDa die Kloster-Anlage ein1ıge Kılometer Va bebauten Ackerland entternt 1n
der Wuste liegt, 1St SA wahrscheıinlich, da{fß iın Zeıten der unmıttelbaren Getahr
koptische Geıistliche un! Fellachen mıt ıhren Famıilien sıch iın den verlassenen
Gebäuden einquartıierten, den Besteuerungen (miri?), den Beschlagnahmun-
SCH, den Erpressungen un den Plünderungen seltens der umherziehenden Ma-
meluckenbanden entweichen.

Nach der Schlacht VO Sıdmant al-Gebel Oktober 179% (16 vende-
m1a1re) sıch die sıegreichen Franzosen General Louı1s( Desa1ıx
de Veygoux ach al-Lahün, 10 km östlıch VO Daır Malak Ghobriäl zurück, be-
VOT S1€e sıch mehrere Tage 1m Nordosten der OQase Fayyüm niederließen  22  Ö Dort
besetzten S1e die Dörftfer Seıla, Sırsına, al-RÖöda un al-Rubiyat, östlıch VO S1in-
nürıis?”. Dıie Gegend Naglün, 1mM Süden der OQase gelegen, wurde VO den

7E Godlewskı, W) PA  > LEF 1902. 49
26 Mindestens se1lt der Mıtte des Jahrhunderts Wlr das Kloster zerstort, obwohl dıe beiden Kır-

chen (St. Miıchael und St Gabrıel) noch VO Mönchen benutzt wurden. Als iıch die Anlage 1968
besuchte, diente dıe St. Gabrielskirche der Ortsgemeıinde tür periodische Gottesdienste.

AL nba Abraam, Bıschof von Fajum, Freund der Armen (Übers. Sr. Inas Nawar). Waldsolms-
Kröffelbach, 198585

28 Meınardus, » The Laura ot Naglün«, Bulletin de Ia Socıete de Geographie d’Egypte, Z
1967, 17927180

29 In der Schlacht VO Sıdmıint al-Gebel besiegten 3000 Franzosen eıne dreitach überlegene Mame-
luckentruppe Murad Bey. IDIEG Franzosen büuüfßten Al Tote, Verwundete e1n, der Gegner
verlor die 400 Mann. ca Jonqui6&re, de, L’Expedition Egypte, WEn Patıs. 1L901, H.
1V, 193278

30 La Jonquıiere, eiti: 345
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tranzösıschen Finheiten weder VOTI oder be] der Schlacht VO Sıdmint al-Gebel
och be1 der darauftf tolgenden Besetzung der Fayyüm-Oase berührt.

Die Tatsache, da{fß marodierende Mamelucken immer wıeder die Dortbevöl-
kerung terrorısıerten, S1E ausplünderten un: 1ın vielen Fällen ermordeten, ist
wıederholt belegt””. Man MAaNnNnie CS eintach »organısıeren«. Sowohl die Mame-
lucken Murad Bey als auch dl€ tranzösıischen Iruppen des Generals 1DE&E-
SA1X »organısıerten«. Nıcht 1401 lıtt die Bevölkerung der willkürlich U
despotisch festgesetzten Steuerlast, sondern häufig wurde sS1e auch ıhrer abe
beraubt.

Zaur Anwesenheıt VO Mamelucken 1ın der unmıttelbaren Gegend VO  — Naglün
erteılt General Desaıx Auskunft. Im Süden der (Qase hielten sıch 1n zwolf OFrt-
schaften Wuüstenrand Mamelucken f32 Dıie Art un: We1ise W1€ S1Ce mI1t der
Dortfbevölkerung, besonders mıiıt den Kopten, umgıngen, beschreıibt als ugen-

Vıvant Denon: »>Südlich VO Mınya verlangten die Mamelucken VO der
christlichen Dortbevölkerung einhundert Kamele. DE die Unglücklichen sS1e iıh-
81  e nıcht geben konnten, hatten S1e sechzıg Chrıisten getotet. Dieses Verftahren
hatte die Christen iın Wut SC  ‘9 da{fß Si@ ebentalls acht Mamelucken O-

2det hatten.«
Sollte INa  - Professor Godlewskıs Vermutungen un: meınen erstien Empfin-

dungen angesichts der Mumıien nachgehen, könnte I1a  - für eıne Zeıtangabe
des Massakers den Kopten VO Naglün die Wırren ach den Kampfhandlun-
SCH zwıschen den Iruppen VO General Desaıx un: denen VO Murad Bey
SCUZEN: also Oktober-November 1798

Am Dezember 1991 besuchte 1C das Daır Malak Ghobriäl. Im Kloster
siıdıerten ledigliıch Abünä oel nbä Bıshoi un: der oreise Abüniä Abd a1-Masih
al-B Für Ab  una oe] bestand nıcht der geringste Zweıtel, da{fß sıch 1er
die Mumıien VO koptischen Martyrern handelt, die 1m Jahrhundert VO den
Moslems ach STAaUSAaMCN Gewalttätigkeiten un Folterungen den Tod erlitten
hatten. Um dieses miıttelalterliche Datum verıfiziıeren, erhielt ıch aut Anfrage
VO Abünäa oel tür eıne siındologische Untersuchung C1ian oroßes,
dunkelgrünes Stück Leıinen, das VO eiınem Gewand abtrennte. Dieses Tezxtil,;

wurde MIr bestätigt, »gehörte den Mumıien«. Im Frühjahr 997 wurde die
Stoftfprobe zwecks RadiokarbondatierungZ 14- un! Laboratorium des
Nıedersächsischen Landesamtes tür Bodenforschung, Hannover, eingereicht.
Das kalıbrierte Alter wurde autf lfestgesetzt. »Nach dendro-
chronologischer Korrektur des 14- Alters ENgL sıch die Zeıtspanne tür das Kr
e12N1S auf das 135172 Jahrhundert ein«

31 [bid., AA
Ibid., DE

e Denon, Vıvant, Maıt Napoleon In Agypten, LTTübıngen 1962 176
» Die kalıbrierten 145 Alter (cal AD) entsprechen der Kalenderrechnung. S1e lassen sıch direkt



Vorläufiger Bericht ber die Bestimmung und Datierung der koptischen Mumıien 105

In einem Schreiben miıch VO Februar 1997 bestätigte nb Abra‘am,
Bischof VO Fayyüm, »the relics of the martyrs 1n Daır al-Malak Ghobriäl,
Naglün, WG analyzed and they proved M back the 12th 2  CeENtUFyY Diese
Zeitangabe VO Bischof Abra‘am wurde mMI1r mehrere Monate VT dem Erhalt des
Resultats der hannoverschen Radıokarbondatierung zugeschickt. Auf meıne
Anfrage 1mM Koptischen Museum Alt-Kaıro bezüglıch der agyptischen Ana-
Iyse un der Zeıtspanne erhielt ıch 1mM Marz 1993 Antwort VO Dr. Gawdat
Gabra, Dıirektor des useums. >Zu den mumuıiftfizierten ‚Märtyrern« des Daır al-
Malak Ghobriial konnte I keıine vernünftige wıssenschaftliche Antwort be-
kommen, jedoch anı 16 Ihnen versichern, da{ß keıine 65544 Untersuchung VOI -

S  N wurde «®
Sollte EHAarnM die Daten der sındologischen Untersuchung des Leinentextils als

Anhaltspunkt tür die Zeıtspanne des bestimmenden Massakers annehmen,
die Jahre zwıschen 1260 un 1365; ergeben sıch mehrere Erklärungsmöglichkei-
Fe  5 Auf jeden Fall mu{fß INa  — zwıschen der offiziellen Mamelucken-Praxıs der
periodischen Verfolgungen VO un! Gewaltanwendungen Christen?” un
den okalen Revolten un! Wırren der Beduinen-Stämme 1mM Fayyüm un! iın
Oberägypten unterscheiden®®.

In der vorgegebenen Zeıtspanne regıerten 25 Mamelucken-Sultane der Bahri-
Dynastie”” un: safßen zwolt koptische Patriarchen autf dem Stuhl des Evangeli-
sten Markus*®. Das Leben der christlichen Minderheit W ar durch Unsicherheit
un: VO Überfällen un Zerstörungen VO Kırchen geprägt””. Alleın während
der orofßen Christenverfolgung VO D dem Bahri-Mamelucken
al-Malık an-Näsır Muhammad“** zZuUur Zeıt des Patriarchen Johannes O-

erwähnt der ıslamısche Geschichtsschreiber al-Magrizi die Zerstörung
VO ber 6 3O Kırchen un VO eıner orofßen Anzahl VO Klöstern. Viele Christen,
Geistliche un: Laıen, verloren ıhr Leben?® Im Fall,; da die Christen VO Nag-
lün eiıner gezielten, VO Staat organısıerten, Vertfolgung 1m Jahrhundert AI

mı1t hıstoriısch belegten [)aten vergleichen«. Schreiben VO Protessor Dr Mebus Geyh, Han-
O  y Labor Hv
Dıie 1n englıscher Sprache geschriebene nNntwort aut meılne Anfrage wurde V (} eiınem Sekretär
des Bischofs geschrıieben.
Dıiese Aussage wurde mI1r VO Dr. Gabra be1 einem Besuch 1mM koptischen Museum, Alt-Kaıiıro,

Junı 1993 bestätigt.
A Quatremere, M’ Memaoırres Geographiques el Hıstoriques W/ AA l’Egypte. Parıs. 151 17 FL, 220-266

Lane-Poole, Stanley, Hıstory of Egypt In the Middle Ages. London, L9O%: 511
4 Lane-Poole, O EIE., 300

Von a7-ZAähır Baybars (  S bıs Barqüg (1382-1388).
4.() Von Johannes\ ıb Sa‘ıd as-Shukari (1262-93) bıs Matthäus (1378-1408).
41 Al-Masrı, Irıs, The Story of the Copts. (Cairo, 1978, 409-1

Dıie Regierungszeıt VO al-Näsır Muhammad W al die längste der Mamelucken-Sultane.
43 Al-Magrizi, Khitat, » Account of the Churches of the Christians« ın L vetts, A? The hur-

ches an Monasterıes of Egypt, eLtc. iM LO Abü SAlıh Oxtford, 1895, 35379346 Lane-Poole, St>
Cl A0
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Opter gefallen sınd, wuürden sıch die gewalttätigen Ma{fißnahmen des ultans
Näsır Muhammad anbieten.

Gleichzeıitig vab CS aber auch lokal ZESLEUECKLE Unruhen, die sıch auf die
Fayyüm-Oase beschränkten. Von Revolten un: Unruhen den Bewohnern
1mM Fayyüm berichtet schon 1m Jahrhundert Yühannä Ibn Wah  Al  d Ibn YÜü-
hannä Ibn Yahyä Ibn Bülus FAHT: Zeıt des Patrıarchen Kyrillus EL} Ibn Laglagq
(1235-1243) 7 Jedoch wesentlıch bedrohlicher 1m Jahr 13502 Begınn
der Regierung VO an-Näsır Muhammad die turchterregenden UÜberfälle der Be-
duimnen-Stämme 1n Oberägypten un: 1n der Fayyüm-Oase. Stanley Lane-Poole
beschrieb die Umstände: » The country-sıde became the of horrible 1114S5-

SaCIC>, and the COLDSCS poisoned the a1r«. Im selben Jahr wurden annn auch die
demütigenden un: diskreditierenden esetze un:! Verhaltensvorschriftften für
die Chrısten des Kalıten "Umar i< 1ECU verordnet, sEe1 CS das Iragen VO blauen
Turbanen, das Verbot auf Ptferden oder Mauleseln reıten un:! Glocken läu-

Be1l UNsSeTEIN Jjetzıgen Kenntnisstand bleiben uns die Gründe un! die endgül-
tıgen Daten des Massakers VO Naglün verschlossen. Ist tatsächlich d1e sindolo-
oische Untersuchung eınes Stoffteils VO dem Gewand eines Opfters eın schlüss1-
gCcI Beweıs tür die Datierung des Massakers? Sollte Ianl nıcht zusätzlich
mehrere, WEeNN nıcht alle, Mumıiıen eiıner anatomiıschen Untersuchung unterz1e-
hen? SO verbleiben Fragen bezüglich der Datierung und somıt auch des Anlas-
N HN Begınn des Jahrhunderts oder Ende des 18 Jahrhunderts! Und letztlich,
WeTr die Opfer, die brutal ermordet wurden?

ntgegen der Behauptung VO Professoer Godlewskı, da CS sıch be1 den Mu-
mıen »secular PCISONS« handele,*° sehen der koptische Bischof Abra‘am VO

Fayı un: die koptischen Mönche VO Daır Malak Ghobriä 1ın den mumuifti-
zierten Ermordeten Martyrer, die aufgrund ıhres Glaubens erst gefoltert un!
ann getotet worden sınd In dem sıebenseitigen ıllustrierten Faltblatt, heraus-
gegeben VO Daır Malak Ghobriäl, werden die Mumıien eindeutıg als Martyrer
(shuhadä) ausgewılesen.

Nun sınd Martyrer nıcht notwendigerweıise Heılıge. Berichtet erd VO dem
Bischof Martın VO Tours, da{ß einstmals Grabe eınes hochverehrten

Nn Martyrers stand. Er bat Gott, da{ß Er ıhm den Namen un die Ver-
dienste des Menschen otffenbaren würde. Er schaute se1iner Linken un!
kannte eiınen schwarzen Schatten, der ıh anredete: »Ich bın eın Mörder un!

44 Amelineau, E7 La Geographie de l’Egypte l’EpDoque Copte. Parıs, 1893, 25 7432} Khater, A)
Burmester, hS-, Hıstory of the Patrıarchs of the Egyptian Church (Zaıre: 1974, I 9 I)

45 'L.ane—Poole, St.. OP. C:, 300
46 Schreiben VO Proft. Dr. Godilewski; mich, Jan 1993
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Räuber SCWESCH un wurde meıner Mıiıssetat getotet.« DDa 1e160 der
Martın den Altar zerstoren, der ıhm errichtet I"47

Mıt diesem /Zıtat sollen die möglichen geistlichen Qualitäten der Ermordeten
VO Naglün iın keıiner We1ise bewertet werden. Jedoch ıhre Anonymıutät mu{ß

48viele Fragen offen lassen

47 Jakob de Voragıne, Legenda Das Leben der Heiligen. Aschaffenburg, 1986, 46 /
48 Bezüglıch des sıch se1lt 1997 entwıckelnden Reliquienkults dieser »Naglün-Heıligen«, ct. Meı-

nardus, » 1000 Jahre koptischer Reliquienkult«, Der Christliche ()sten L 9 1996, 2) 11 9% 120


